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Politiſche Wochenſchau.
Halle, 20. Auzuſt.

Die Kaiſerlichen Majeſtäten ſind von ihren Sommer
reiſen wieder zurückzekehrt, Kaiſer Wilhelm hat ſeine Reſidenz
auf Schloß Babelsberg aufgeſchlagen, die Kaiſerin im Stadt
ſchloß zu Potsdam, von wo die hohe Frau alle Tage zum ge
weinſchaftlichen Diner mit dem Kaiſer nach Babelsberg fährt.

Aus Anlaß der Kataſtrophe von Jschia hat Kaiſer Wil
helm noch von Gaſtein aus en Telegramm an König Hum-
bert gerichtet, worin er ſeiner herzlichen Theilnahme an dem
traurigen Ereigniß Ausdruck giebt und den König zu dem Be-
weiſe von Seelengröße beglückwünſcht, die er durch ſein ſofortiges
Erſcheinen auf dem noch immer gefährlichen Schauplatz der Ka
taſtrophe an den Tag gelegt habe. König Humbert hat in einem
Telegramm erwidert, das Wort des Kaiſers tröſte und ſtärke
ihn und knüpfe die Bande der Bewunderung und Freundſchaft
noch enger, die ihn mit dem Kaiſer verbinden.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin haben ſich in
einem an den Reichskanzler gerichteten Erlaß an das deutſche
Volk mit der Aufforderung gewendet, mit ihnen der tiefen Be
trübniß über das Unglück von Jschia einen würdigen Ausdruck
zu geben durch eine Sammlung zum Beſten der Verunzlückten.
Dieſer Aufruf hat überall im deutſchen Vaterlande lebhaften An
klang gefunden und iſt das beabſichtigte Werk ſchon in der Aus
führung begriffen. Jn Berlin hat ſich unter dem Vorſitz des
Kronprinzen ein Centralcomité gebildet, welches ſ oeben in einem
Aufruf zur Bildung von LocalComités zur ſchleunigen Veran
ſtaltung von Geldſammlungen aufgefordert hat. Wenn die Milv-
thätigkeit in dem Herzen des deutſchen Volkes den Bemühungen
entſpricht, die, von ſo hoher Stelle ausgehend, zum Zweck eines
würdigen Ausdrucks der Theilnahme Deutſchlands an dem trau-
rigen Ereigniß von Jschia und ſeinen ſchweren Folgen unternom-
men worden ſind, ſo kann es nicht fehlen, daß der Erfolg ein
glänzender ſein wird. Jn Italien hat die Kunde von dem hoch
herzigen Schritte unſeres Kronprinzen laute und lebhafte Sym-
pathien hervorgerufen.

Am 19. Auguſt Abends, nach der an diefem Tage erfolgten
Taufe des zweiten Sohnes des Prinzen Wilhelm hat der Kron
prinz ſeine Jnſpectionsreiſe im Bereiche der 4. ArmeeJn
ſpection angetreten, um ſich zunächſt nach Darmſtadt zu begeben,
von wo aus die Garniſonen von Mainz, Offenbach und Gießen
beſichtigt werden ſollen. Zu der am 29. Auguſt bei Berlin ſtatt
findenden großen Parade über die Truppen des Gardecorps wird
jedoch der Kronprinz ſeine Jnſpectionsreiſe unterbrechen und
nach Berlin zurückkehren und dann nach der Parade zu Be
ſichtigung des königlichen bairiſchen J. Armeecorps nach Baiern
abreiſen.V im September ſtattfindenden Herbſtmanövern wird

der König Milan von Serbien, einer Einladung des Kaiſers
folgend, beiwohnen, desgleichen der Kronprinz von Portugal.

Die Frage wegen Jnkrafttretens des Handelsvertrags
mit Spanien hat inſofern eine Löſung gefunden, als der
Reichskanzler ſich mit der ſpaniſchen Regierung dahin geeinigt
hat, daß unter Vorbehalt der ſpäteren Ratification des am
12. Juli abgeſchloſſenen Vertrages vorläufig nur die in dem Ver
trage vorgeſehenen Zollſätze für den beiderſeitigen Waarenver-
kehr in Kraft treten. Auf dieſe Weiſe ſind der Induſtrie die Vor
theile des Vertrages zugeführt worden, ohne daß dieſer ſelbſt in
Kraft geſetzt worden. Der Vertrag wird deutſcherſeits vielmehr
erſt nach der im Winter zu erwartenden Genehmigung des Reichs
tags ratificirt werden, das Recht des Reichstags iſt alſo vollſtän
dig gewahrt worden. Die in der fortſchrittlich-ſeceſſioniſtiſchen
Preſſe gegen dieſen practiſchen Ausweg erhobenen Einwendungen,
welche von der irrigen Vorausſetzung ausgehen, daß der Vertrag
deutſcherſeits ohne Rückſicht auf den Reichstag ratificirt worden
ſei, ſind vollſtändig mißverſtändlich und unbegründet: der Vertrag
wird nicht eher ratificirt werden, als bis ihn der Reichstag ge
nehmigt hat. Die Zollſätze dagegen, welche mit dem 14. Auguſt
für die ſpaniſche Waareneinfuhr eingeführt ſind, beruhen lediglich
auf einer Verwaltungsmaßregel der Regierung, zu welcher ſie be
rechtigt war, weil ſie hierfür als Aequi-alent eine für die deutſche
Induſtrie ſehr weſentliche Vergünſtigung bei der Einfuhr nach
Spanien erhalten konnte. Die Induſtrie wird der Regierung für
dieſe Ordnung der Dinge Dank wiſſen, die auf ſo ſchwacher
Grundlage beruhenden Düfteleien der Parteipolitiker und pro-
feſſionsmäßigen VerfaſſungsAusleger können dem gegenüber gar
nicht in's Gewicht fallen.

Aus Kiſſingen wird gemeldet, daß Cardinal Howard
am 10. dort angelangt iſt, dagegen erweiſt ſich die Nachricht, daß
er bereits am 11. von dem Fürſten Bismarck empfangen wurde
und dann bei demſelben ſpeiſte, als unzutreffend. Die Blätter
ergehen ſich in allerhand Vermuthungen über das Eintreffen des
Cardinals und erinnern an die früheren Kiſſinger Verhandlungen.
Nur die „Germania“ ſtellt mit großem Eifer in Abrede, daß der
Cardinal mit einer Miſſion an den Reichskanzler beauftragt ſei,
während andere ultramontane Blätter dies zugeben. Inzwiſchen
hat die eigenmächtige Ernennung eines Weihbiſchofs für den
öſterreichiſchen Antheil des Bisthums Breslau ohne Verſtändig-
ung mit der preußiſchen Regierung, wie es der beſtehende Rechts
zuſtand erforderte, den Conflikt zwiſchen dem preußiſchen Staat
und der Curie wieder verſchärft.

In den Reichslanden hat der bekannte Lothringiſche Ab-
geordnete im Reichstage Antoine ein Journal; „Metz“ ins
Leben rufen wollen, welches den Zwecken dex Revanche dienen
ſollte. Der Statthalter hat jedoch das Blatt noch vor Erſcheinen
unterdrückt und hiermit ebenſo den Aerger der Pariſer, wie den
Beifall aller deutſchen Blätter hervorgerufen.

In der Nähe von Paris wurde am Sonntage eine Statue
der Vertheidigung von Paris enthüllt. Das Feſt verlief jedoch
ziemlich ruhig und kamen keinerlei häßliche „patriotiſche“ Aus
ſchreitungen vor, obwohl die Patriotenliga des Herrn Deroulède
mit der ausgeſprochenen Abſicht auf dem Platze erſchienen war,
den Patriotismus und die Revanche anzufeuern. Wohl aber
verdient bemerkt zu werden, daß die Communiſten dieſe Gelegen

heit wenn auch ohne ſichtbaren Erfolg zur Aufwiegelung
des Volkes benutzten: ein ſocialdemokratiſcher Redner verſichert
ſogar, daß das „Volk von Berlin“ mit dem von Paris eines
Sinnes ſei und mit ihm gemeinſchaftliche Sache machen wolle.
Er ſcheint jedoch vorläufig nur tauben Ohren gepredigt zu haben.

Die republikaniſche Partei hat am Sonntage abermals eire
Stärkung erfahren, indem ſie beider Erneuerung der General
rathswahlen wieder eine bedeutende Zahl von Sitzen gewonnen
haben, ſelbſt ſolche Departements, welche wie Corſica und
Baſſes Pyrenees bisher ſtets conſervativ gewählt haben, ſind
republicaniſch geworden: die Republicaner beſitzen jetzt in
77 Departements von 90 die Majorität. Da die Generalräthe
zu denjenigen Körperſchaften zählen, welche ein Recht zur Theil
nahme an der Wahl der 225 wählbaren Senatoren haben ſo
r dieſem Wahlreſultat auch eine größere politiſche Bedeut
ung bei.

Jn Uebereinſtimmung mit der Mittheilung, daß die fran
zöſiſche Regierung aus Anlaß des Thronwechſels in An am den
Entſchluß gefaßt hat, ganz Anam dem Protektorate Frankreichs
zu unterwerfen, wird gemeldet, daß der Angriff auf Hue, die
Hauptſtadt des anamitiſchen Reichs, von Seiten des Admirals
Courbet eröffnet iſt. Während ſo die Franzoſen ihrer Politik
und Kriegführung immer weitere Ziele ſtecken, erſcheint ihre
Stellung in Tongking, wenn anders den Berichten engliſcher
Blätter Glauben beizumeſſen iſt, ernſtlich bedroht. Und dabei
ſteht die Ausſicht auf einen Zuſammenſtoß mit China, an deſſen
Rüſtungen nicht gezweifelt werden kann, drohend im Hinter-
grunde.

Jn Betreff der Vorgänge in Tamatave ſprachen ſich Herr
Gladſtone und Lord Granville in ſehr verſöhnlichem Sinne aus,
indem ſie der Ueberzeugung Ausdruck gaben, daß eine befriedigende
Löſung des Konflikts mit Sicherheit zu erwarten ſei. Dem Ver
nehmen nach ſoll denn auch Herr Waddington ermächtigt ſein,
ſein Bedauern über gewiſſe nicht ganz gerechtfertigte Maßregeln
gegen engliſche Unterthanen in Tamatave kund zu geben.

Das engliſche Oberhaus erledigte am 13. Auguſt die
ſchottiſche Pachtbill in der Spezial Berathung und nahm dabei
mehrere von der Regierung bekämpfte Abänderungs- Anträge an.
Am 16. wurden die Pachtbill und die Cholerabill in dritter
Leſung genehmigt. Jm Vordergrunde des Intereſſes ſteht in
England fortdauernd die Frage des Suezkanals. Der Plan, den
Bau eines zweiten, ganz unter engliſcher Kontrole ſtehenden
Kanals durch die Landenge von Suez in Angriff zu nehmen, ſcheint

vielen Anklang zu finden. Die anfangs als Gerücht auf
tretende Mittheilung, daß die Nachricht von dem Tode Cetewayos

unbegründet ſei, beſtätigt ſich. a
Jenſeits der Pyrenäen, in Spanien, dem Lande der Pro

nunciamentos, haben wieder einmal einige Militärrevolten ſtatt
gefunden. Die erſte Meunterei brach in Badajoz an der portugie
ſiſchen Grenze aus und gleich darauf wurden auch aus Altcaſtilien
und Catalonien militäriſche Aufſtände gemeldet. Die Gleichzeitig-
keit derſelben läßt wohl darauf ſchließen, daß eine von langer Hand
und unbemerkt vorbeceitete republikaniſche Schilderhebung im
ganzen Lande in Scene geſetzt werden ſollte. Jndeß ſcheint dieſelbe
nicht auf fruchtbaren Boden gefallen zu ſein und keine Sympathien
geſunden zu haben. Die Regierung iſt ſchnell der einzelnen auf
ſtändiſchen Abtheilungen Herr geworden und die Ruhe ſcheint
bereits überall wieder hergeſtellt zu ſein. Die Führer der Re-
publikaner ſind klug zenug, jede Verbindung mit den Revolutionären
in Abrede zu ſtellen. Der König von Spanien, der ſchnell von
ſeinem Luſtſchloß La Granja nach Madrid eilte, wurde von der
Bevölkerung mit Enthuſiasmus begrüßt und empfing auch von
Seiten der Senatoren und Deputirten Zeichen der Treue und
Ergebenheit. Nicht un wahrſcheinlich iſt es, daß die Ereigniſſe zu
einem Miniſterwechſel führen, der ſich nicht nur auf den Kriegs
miniſter Martinez Campos erſtrecken, ſondern größeren Umfang
annehmen dürfte. Wie es heißt, hat der Köniz den in einem
böhmiſchen Badeorte weilenden conſervativen Staatsmann, Cano-
vas del Caſtillo, der an der Wiederaufrichtung des bourboniſchen
Königsthrones einen weſentlichen Antheil gehabt hat, nach. Ma
trid berufen. Ob in Folge des Aufſtandes der König geneigt ſein
wird, ſein Land, wie er beabſichtigte, in den nächſten Wochen zu
verlaſſen und ſich nach Deutſchland zu begeben, wird von der wei
teren Entwickelung der Ereigniſſe abhängen.

Die Krankheit des Grafen Chambord hat ſich neuerdings
wieder verſchlimmert und wird das Ableben des bourboniſchen
Kronprätendenten jeden Tag erwartet. Die Wiener Aerzte, die
an ſein Krankenlager nach Frohsdorf geeilt ſind, haben ihn auf

egeben.Se Jn Wien hat am 10. ein Arbeiterputſch ſocialdemo-

kratiſchen Charakters ſtattgefunden, beiwelchem es zu einem
blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen den Excedenten einerſeits und
Polizei und Militär andererſeits kam. Die Menge hatte ſich vor
dem Polizeigebäude aufgeſtellt und gab dort ihren Unwillen über
Maßnahmen kund, welche den ſocialdemokratiſchen Agitationen
gegenüber für nothwendig befunden waren. Die Ruhe iſt durch
das energiſche Auftreten der Sicherheitsorgane wieder hergeſtellt
und ſeitdem nicht wieder geſtört worden. Ebenſo werden aus
mehreren Städten UngarnsantiſemitiſcheAusſchreitungen,
aus Agram antimagyariſche Kundgebungen gemeldet.

Die elektriſche Ausſtellung in Wien wurde am 16. d. Mts.
von dem Kronprinzen von Oeſterreich im Auftrage des Kaiſers
von Oeſterreich eröffnet. Am 18. wurde die Feier des kaiſerlichen
Geburtstages im ganzen Reiche feſtlich begangen. Die am 11.
geſchloſſene Seſſion des böhmiſchen Landtages nahm zwar
äußerlich einen ziemlich ruhigen Verlauf, hat aber den Gegenſatz
der beiden ſich gegenſeitig bekämpfenden Nationalitäten in unver-
änderter Schärfe hervortreten laſſen.

Das norwegiſche Reichsgericht trat in dem Prozeſſe gegen
das Miniſterium am 7. d. M. zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen.
Daß eine Verurtheilung der Staatsräthe einem großen Theile
des norwegiſchen Volkes als eine ſchreiende Ungerechtigkeit er
ſcheinen würde, iſt ebenſo offenkundig, wie der Mangel jeder Kom
petenz des Gerichts, über die ſtaatsrechtliche Frage zu entſcheiden,
welche der Anklage zu Grunde liegt.

Der Fürſt von Montenegro hat ſich am 15. zumBeſud des Sultans an Bord der Yacht „Jzzedin“ nach

Konſtantinopel eingeſchifft. Bei ſeiner Abreiſe erließ er eine
Proklamation worin er hervorhebt, daß er nachdem der
Friede mit der Türkei nach jahrhundertelangen helden-
müthigen Kämpfen abgeſchloſſen, als erſter unter den Herrſchern
Montenegros einen Beſuch in Stambul abſtatten werde, um die
nun herrſchenden freundnachbarlichen Beziehungen zu befeſtigen
und um Montenegro bei ſeinem jetzigen friedlichen Entwickelungs
gange die Früchte ſympathiſcher Freundnachbarſchaft in allen
ſeinen Grenzen genießen zu laſſen.

Die Cholera ſcheint in Egypten nachzulaſſen, iſt aber jetzt
auch in Beyrut aufgetreten. Von Seiten des deutſchen Reichs
iſt beſchloſſen worden, eine wiſſenſchaftliche Expedition
nach Egypten zu entſenden, welche die Aufgabe hat, die Ent
ſtehung, Natur und den Verlauf der Cholera, ſowie die zur
Verhütung derſelben geeigneten Maßregeln an Ort und Stelle zu
erforſchen. Die Expedition, welche unter der Leitung des Mit
gliedes des kaiſerlichen Geſundheitsamtes, Geh. Regierungsraths
Dr. Koch ſteht, wollte am Donnerſtag (16.) abreiſen und ſichüber
Brindiſi zunächſt nach Alexandrien begeben.

Der Handels und Freunpſchaftsvertrag zwiſchen Deutſch
land und Mexiko iſt von der mexikaniſchen Regierung publicirt
worden.

Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner (OCorreſpondent ſchreibt uns heute:
Der Telegraph hat in den letzten Tagen die Zeitungen mit

allarmirenden Meldungen von Ruheſtörungen geſättigt, welche in
verſchiedenen Städten der öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie
die Bevölkerung erſchreckt und hier und da zu Blutvergießung
geführt haben. Faſt überall ſind dieſe Tumulte als Ausbrüche des
Nationalhaſſes zu charakteriſiren, welcher, wie es ſcheint, in
unſerer Zeit die Führunz der geſchichtlichen Bewegung übernehmen

will. Ganz im Gegenſatz zu den humanitären Jdeen des vorigen
Jahrhunderts, welche zu einem Kosmopolitismus führten, der
denjenigen, welche dieſen Jdeen mit naiver Aufrichtigkeit ſich hin
gaben, wie wir Deutſche, allerdings ſehr übel gelohnt wurde.
Aber die Drangſale, welche über Deutſchland kamen, belebten das
erſtorbene Nationalgefühl wieder und ließen es nicht wieder ein
ſchlafen, bis es zu ſeiner Befriedigung in der Wiederherſtellung
des deutſchen Reiches gelangte. Aber das deutſche Nationalgefühl
iſt niemals, weder zum Racenhaß ausgeartet, noch hat es ſich zu
einer Ueberſchwänglichkeit verleiten laſſen, welche die Aſpirationen

der flawiſchen Race bezeichnet. Der Teutonismus iſt uns
fremd geblieben, und wenn wir deſſen bezichtigt werden, ſo ge
ſchieht es nur von jener Seite, welche nach einem Vorwand ſucht,
um friedenſtörende Beſtrebungen zu rechtfertigen von Seiten des
Panſlavismus und Chauvinismus. Die öſterreichiſchungariſche
Monarchie aber iſt in einer ſchlimmeren Lage, gegenüber dem jetzt
graſſirenden Nationalitätenfieber, als Deutſchland mit ſeiner
compakt nationalen Bevölkerung. Die öſterreichiſchungariſche
Monarchie iſt ein Völker-Conglomerat und die frühere öſter
reichiſche Politik bis zu Metternich's Zeiten zog es vor, die
Monarchie dadurch im Gleichgewicht zu erhalten, daß ſie eine
Nationalität gegen die andere ausſpielte, ſtatt ſie zur Einheit
des Staatsgedankens zu erziehen. Die Verſäumniß der
Vergangenheit iſt zu einer kaum zu überwältigenden Sorge der
Gegenwart geworden; aber der Kampf, welchen die Regierung zu
beſtehen hat, ſichert ihr die Theilnahme aller Freunde der Ord-
nung, weil das Nationalitätenfieber, welches ihr in zwei Formen
entgegentritt, in beiden Formen ſich nur als eine zerſtörende, nicht
als eine belebende Macht charakteriſirt. Der Panſlavismus iſt
ja im Grunde nichts anderes, als der Verſuch einer neuen Ueber-
ſchwemmung des europäiſchen Culturlebens, während die Groß-
machtsträume der einzelnen ſlaviſchen Stämme, wie der Croaten,
welche mit ihren Beſtrebungen die beſtehenden ſtaatsrechtlichen
Verbindungen genießen wollen, doch wieder auf Abſorbirung und
Unterorückung verwandter Stämme, die von ſolcher Verbindung
durchaus nichts wiſſen wollen, abzielen, den Kampf Aller gegen
Alle das politiſche Chaos zur Folge haben müßten.

Auf die Nachrichten über einen Beſuch des Kardinals
Howard bei dem Reichskanzler zurückkommend, ſchreibt die „N.

Allgem. Ztg.
„Die falſche Zeitungsnachricht über eine Zuſammenkunft

des Kardinals Howard und des Reichskanzlers iſt von
uns bereits richtig geſtellt. Beide Herren haben niemals in ihrem
Leben eine Begegnung gehabt und kennen ſich nicht einmal von An
ſehen. Wir bemerken dies noch ausdrücklich, weil wir voraus-
ſehen daß bei der Hartnäckigkeit, mit der viele Blätter daran
feſthalten ein einfacher Widerſpruch gegen die angeführten fälſch-
lichen Thatſachen doch nicht genügen wird um ihre Leſer zu
überzeugen, daß ſie im Jrrthum ſind. Auch eine Reiſe des Miniſters
von Goßler nach Kiſſingen hat weder ſtattgefunden noch iſt ſie
jemals in Ausſicht genommen.

Zu dem neuen kirchenpolitiſchen Streitfall reſp.
Artikel der „Nord. Allg. Ztg.“, die Ernennung des General
vicars Sniegon in Teſchen zum Biſchof von Tanes i. p. und
zum Hülfsbiſchof des Fürſtbiſchofs von Breslau be
treffend, ſagt die „Germania“: „Es handelt ſich um die Ver
leihung der biſchöflichen Weihegewalt an eine rite angeſtellte,
bereits mit der biſchöflichen Jurisdiction betraute Perſönlichkeit,
Für den Staat kann nur die Ausübung der biſchöflichen Juris
diction Bedeutung haben. Die Weihehandlungen, die Spendung
der Sacramente der Firmung und der Prieſterweihe und die
Weihe der heiligen Oele ſind ſo ausſchließlich rein geiſtlicher
Natur, daß der Staat an ihnen kein materielles Intereſſe hat,
ſondern nur von einem formalen, juriſtiſchbureaukratiſchen
Standpunkte aus einen Anlaß finden könnte, ſich um dieſelben
Sorgen zu machen. (Auf dieſer Erwägung beruht die Freigabe
der Weihehandlungen im neuen Nothgeſetz.) Ob der unter ſtaat-
licher Zuſtimmung angeſtellte Stellvertreter des Fürſtbiſchofs von
Breslau für den öſterreichiſchen Theil die oben erwähnten Weihe
handlungen ſelbſt vornimmt, oder ob zu dieſem Zwecke ein öſter
reichiſcher Nachbarbiſchof oder der Weihbiſchof von Breslau her
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beigezogen wird, iſt wahrlich keine Frage, um derentwillen mandie Sultgteit der rechtlichen Grundlage der katholiſchen Kirche

in Preußen in Zweifel ſtellen ſollte. Es iſt ferner zu beachten,
daß es ſich um eine ausſchließlich für einen öſterreichiſchen Bezirk
wirkſame Ernennung handelt. Wir glauben nicht, daß die öſter
reichiſche Regierung eines Vormundes bedarf; und nach unſerer
politiſchen Stellung Oeſterreich gegenüber halten wir es nicht
für beſonders ſchön, wenn man eine Oeſterreich zunächſt be
rührende Angelegenheit von ausſchließlich preußiſchen Geſichts
punkten aus in einer ſolchen, ausſchließlich in Preußen üblichen
„officiöſen“ Form vor die Oeffentlichkeit bringt. Die Frage
reducirt ſich dahin, ob die Bulle de salute animarum““ der
preußiſchen Regierung das Recht giebt, gegen die Uebertragung
der Weihezewalt in dem außerpreußiſchen Theile der Diöceſe ein
Veto einzulegen. Die „Officiöſen“ bejahen dieſe Frage, wir
verneinen ſie.“

Aus Trieſt meldet man unterm 18. Auguſt, daß man des
Petardenwerfers vom Leipziger Platz in der Perſon eines
Möbelagenten habhaft zu ſein glaubt. Jm Vefinden des
Grafen Chambord iſt keine weſentliche Aenderung eingetreten.
Die Dispepſie iſt ſtärker geworden. Bürgermeiſter Czerny
in Prag ordnete an, daß vorläufig die deutſche Sprache als
Kommandoſprache der Bürgerkorps zu gelten habe.

Die Affaire Boland, die in Paris viel Lärm gemacht hat,
iſt erledigt. Nachdem der in der bekannten TrinkgelderAffaire
häufig erwähnte belgiſche Publiciſt die parlamentariſche Com-
miſſion durch Wochen an der Naſe herumgeführt hatte, verſprach
er endlich, am Mittwoch im Palais Bourbon zu erſcheinen und
die Namen jener zwei Deputirten, welche von ihm angeblich
16000 Francs erhalten hätten, zu nennen. Statt ſeiner erſchien
jedoch ein Dienſtmann, der einen Brief für „Herrn Ranc oder
Barodet“ überbrachte. Herr Boland führte in dieſem Schreiben
aus, daß er gegen die Zuſicherung, daß kein Verleumdungsprozeß
gegen ihn erhoben werden würde, bereit geweſen ſei, jene zwei
Namen zu nennen; die betreffenden Deputirten hätten ihn jedoch
mit einem Civilprozeß bedroht und ſo habe er denn beſchloſſen,
Schweigen zu bewahren. Boland ſpielt dann den verkannten
Ehrenmann, den Märtyrer einer gerechten Sache, und ſchließlich
verſucht er noch durch einige gefühlvolle Phraſen über ſeinen
franzöſiſchen Patriotismus zu rühren.
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Die Berichte aus den Departements an der ſpaniſchfran-
zöſiſchen Grenze konſtatiren, wie der „Télégraphe“ meldet, daß
ſeit zwei Tagen kein Jnſurgent über die Grenze auf franzöſiſches
Gebiet übergetreten ſei. Die Jnſurrektion ſcheine in der Abnahme
begriffen zu ſein. Einem Telegramm aus Madrid zufolge
wurde der König auf der Reiſe von Madrid nach Valencia von
der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt.

Das engliſche Unterhaus hat in ſeiner bis Sonntag früh
2 Uhr dauernden Sitzung die Einzelberathung des Ausgabe-
badgets erledigt und die iriſche Tramwaybill in dritter Leſung
angenommen.

Jn Norwegen mehren ſich täglich die ſympathiſchen Kund
gebungen, welche von allen Seiten an die Regierung gelangen.
Jn den letzten Tagen gingen u. A. Adreſſen aus Frederiksſtad
und Umgegend (mit 734 Unterſchriften ſowie von norwegiſchen
Seeleuten, die augenblicklich in Hamburg und in Barrow ſon Fur-
neß ſich befinden, ein. Dieſe erfreulichen Volksſtimmen zeigen zur
Genügze, daß die Behauptung der Linken, der Anhang dieſer
Partei ſei in fortwährendem Steigen begriffen, mit der Wahr
heit nicht übereinſtimmt.

Vermiſchte Nachrichten.
Herr v. Madai hat ſeine Ankunft in Berlin auf

ſpäteſtens den 28. d. M. feſtgeſetzt. Der Präſident ſchreibt, ſeine
Kur ſei ihm vorzüglich bekommen.

General Frhr. v. Horn wurde, wie die „M. C.“ be
richtet, anläßlich ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums zum General
der Infanterie ernannt. Gleichzeitig wurde ihm das Ehrenkreuz
des Ludwigsordens verliehen.

Der ſchwediſch- norwegiſche Geſandte in Berlin,
Herr Baron Bildt, welcher ſich im Urlaub auf ſeinen Gütern in
Schweden befand, wird hier heute oder morgen früh eintreffen,
um morgen den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin von Schweden
und Norwegen, welche zur Zeit im Seebade Zandwoort bei
Amſterdam weilen, bei der Tauffeierlichkeit in Potsdam zu ver
treten, die, wie bekannt, die Pathenſtelle bei dem prinzlichen Täuf-
ling übernommen haben. Nach der Tauffeier gedenkt der Ge
ſandte ſich in ein ſüddeutſches Bad zu begeben.

Thierkadaver-Verbrennungen mittelſt des in der
Hygiene- Ausſtellung ausgeſtellten Feuerbeſtattungs Apparats
werden in Berlin vom 11. bis zu 15. September incl. mit poli-
zeilicher Genehmigung täglich Morgens 7 Uhr durch das tech
niſche Büreau von Friedrich Siemens in Dresden ſtattfinden.
Intereſſenten werden erſucht, ſich wegen Zulaſſung vor dem 5.
September a. c. ſchriftlich und unter Angabe ihrer Adreſſe direkt
an das genannte Büreau zu wenden, oder ſich des in der Be
ſtattungshalle dieſes Pavillons angebrachten Briefkaſtens zur
Vermittelung bedienen zu wollen. Da die Anzahl der zu einer
Verbrennung Einzuladenden eine beſchränkte iſt, ſo können die da
zu giltigen Karten nur ausgegeben werden ſo weit ſolche zur
Verfügung ſtehen. Dieſelben ſollen den Intereſſenten rechtzeitig
per t und mit Angabe des Verbrennungstages zugeſtellt
werden.

Ein alter Schwindel iſt jetzt von Neuem wieder in
Berlin aufgetaucht. Der Kaufmann Nagel verübte geſtern Vor
mittag in einer in der Frankfurter Allee belegenen Reſtauration
dadurch einen Betrug, daß er dem Wirthe gegenüber behauptete,
derſelbe habe ihm beim Herausgeben von Geld anſtatt eines
50-Pfennigſtücks nur ein 10.Pfennigſtück gegeben. Obgleich der
Wirth ſich genau erinnerte, dem N. richtig herausgegeben zu
haben, zahlte er dem N. die angeblich fehlenden 40Pf., verfolgte
aber denſelben, als dieſer ſein Lokal verließ. N. betrat bald da
rauf ein in der Nähe befindliches Schanklokal, ließ ſich daſelbſt
einen Schnaps für 5 Pf. geben, zahlte ein 2-Markſtück und als
ihm die Schenkmamſell hierauf 1 M. 95 Pf., worunter ſich ein
50-Pfennigſtück befand, herausgab, führte N. daſſelbe Manöver

aus und behanptete, anſtatt eines 50-Pfeunigſtückes nur 10 Pf.
erhalten zu haben; er blieb dabei, trotzdem die Schenkmamſell
auf das Beſtimmteſte behauptete, ihm richtig herausgegeben zu
haben. Da Nagel wegen eines ähnlichen Vergehens bereits vor-
keſtraft iſt, ſo wurde er in Haft genommen.

Jn ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſtürzte ſich heute Mit
tag 12 Uhr vor dem Lokalzug der Potsdamer Eiſenbahn, auf der
Fahrt nach Steglitz begriffen, bei der Ueberfahrt an der Groß
görſchenſtraße ein Mann aus dem Gebüſch an der Böſchung

ſpringend, quer über die Schienen. Der ganze Zug ging über
ihn hinweg und konnte erſt nachher zum Halten gebracht werden.
Der Selbſtmörder iſt, ſoviel aus den Papieren, welche er bei ſich
führte, feſtgeſtellt wurde, ein Bahnarbeiter Winkler aus Schöne-
berg. Derſelbe führte u. A. einen an ſeine Frau gerichteten
Brief bei ſich, worin er von ſeiner Frau Abſchied nimmt. Jhm
war ein Bein dicht unter dem Knie abgefahren, ebenſo war der
Schädel aufgedeckt, der obere Theil lag ein Stück entfernt Das
Gehirn war nach verſchiedenen Richtungen hin weit wegzeſpritzt.
Ueber das Motio der That iſt Genaues noch nicht bekannt.

Eine großartige Veruntrenung iſt auch in dem
Bankhauſe M. A. von Rothſchild in Frankfurt entdeckt worden.
Die Ziffern ſchwanken zwiſchen 50 und 150,000 Dieſelbe
hat ſich ein Beamter des Hauſes zu Schulden kommen laſſen,
der vor länger als zwanzig Jahren in daſſelbe eintrat. Man
glaubte immer, der Mann müſſe ein ſehr hohes Gehalt haben,
denn er hatte ſeine Haushaltung auf großen Fuß eingerichtet.
Auch war er in den Kreiſen der Jägzer als Beſitzer einer eigenen
Jagd hoch angeſehen. Wie wir hören, wird das Haus, ähnlich
wie in früheren Fällen, keinen Strafantrag ſtellen und ſich mit
der Entfernung des ungetreuen Beamten, von dem kein Pfennig
zurückzuerhalten iſt, begnüzen.

Eine großartige Betrugsaffaire erregt die kauf-
männiſchen Kreiſe von Elberfeld. Die „N. N.“ berichten da-
rüber: Der Seidenhändler und Agent Karl Back, bisher Luiſen-
ſtraße 114 wohnend, iſt ſeit vorgeſtern verſchwunden und hat ca.
500000 Schulden hinterlaſſen. Der nähere Sachverhalt
iſt folgender. Mehrere hieſige Kaufleute, es heißt zwei, ſpeculirten
auf Anrathen des Back in Seide, kauften einen großen Poſten
Waare ein und lagzerten dieſelbe zum Verkaufe bei Back. Hinter
dem Rücken ſeiner Auftraggeber ſpeculirte dieſer nun wieder auf
eigene Rechnung und verlor. Um ſeinen Verpflichtungen nachzu
kommen, veräußerte Back die Seide, welche nicht ſein Eigenthum
war, und deckte mit dem Erlös ſeine ſchuldizen Differenzen. Aus
Anlaß eines bedeutenden Falliſſements in Barmen begaben ſich nun
die beiden Elberfelder Auftraggeber zu ihrem Agenten, um Er
kundigungen über den Stand des Geſchäfts einzuziehen. Dieſer
bat die Herren, im Comptoir einen Auzenblick zu verweilen, er
habe einen Auszanz zu beſorgen und werde ſogleich wieder er
ſcheinen. Damit verſchwand Back auf Nimmerwiederſehen. Die
hieſigen Kaufleute verlieren 7500 Kilo Seide, welche einen Werth
von circa 400000 ./4 haben, und ein engliſches Haus Peters
und Cie. in Derby (England) verliert 2500 Kilo im Werthe von
circa 135000 4. Der verduftete Agent ſoll nur eine kleine
Summe es werden 400 genannt in Baar mitgenom-
men haben; man vermuthet, das Back ſich das Leben genommen.

Ueber einen Scandal während einer Trauung wird
aus München berichtet: Als am vorigen Freitag in der Boni-
faciuskirche ein Paar getraut wurde, erſchien eine Frauensperſon
mit zwei Knaben von denen der ältere 8 Jahr alt ſein mochte,
in der Kirche und ſtieß laute Verwünſchungen gegen den Bräutigam,

den Vater dieſer Kinder, aus. Der ältere Knabe hatte in ſeinen
Taſchen Steine mitgebracht die er auf ſeinen Vater zu werfen
drohte. Es wurde ein Gensdarm geholt der ſie aus der Kirche
entfernte. Das Hochzeitspaar entfernte ſich durch eine Seiten-
thüre. Jn der Au wurden bis geſtern Nachmittag 37 Brand
briefe gelegt; es herrſcht eine förmliche Panik unter den Leuten,
denen dieſelben zugeſtellt wurden, und es trauen ſich Viele, welche
in der Stadt ihre Beſchäftigung haben nicht aus dem Hauſe,
aus Furcht, es könne in ihrer Abweſenheit die Drohung wahr ge
macht werden.

Zur Rettung von ſcheintodt Begrabenen produ-
cirte Herr Schilling Freitag Nachmittag im ehem. Militärholz-
hof in München eine intereſſante Erfindung. Ein Münchener
Blatt bringt hierüber folgende Schilderung: Der Sarg hat
beim Haupt und bei den Füßen des Begrabenen zylinderförmige
Fortſetzungen. An denſelben werden Röhren angeſchraubt und
zwar zu den Füßen eine, welche die zum Leben nöthige Luft an
ſammelt, und am Haupte eine ſolche, welche die Stickluft an die
Erdoberfläche zurückbefördert und zugleich die Leitung an den
Läutapparat der Friedhofglocken enthält, der dem Begrabenen
an den Finger geſteckt wird und wirkt bei der geringſten Bewe
gung. Zur Regenerirung der Luft im Sarge iſt eine Vorrich-
tung in demſelben und zwar in Form einer Wiege, welche Vor
richtung beim Patentamt angemeldet iſt. Die Röhrenfort-
ſetzungen können nach einer gewiſſen Zeit, wenn der Tod des
Begrabenen ſicher erſcheint, herausgenommen werden und an
einem anderen Sarge Verwendung finden. Der Erfinder ließ
ſich in den Sarg legen und in eine gegrabene Gruft ſenken. Von
einem Ueberſchütten mit Erde wurde Umgang genommen, da der
anweſende Medizinalrath Herr Dr. Frank ſich von rer Tüchtig
keit des Apparates hinlänglich überzeugt hielt. Herr Schilling
hielt ſich eine halbe Stunde im verſchloſſenen Sarge und kam
aus demſelben ohne Athemnoth.

Die Seiltänzerin Frl. Joſephine eine junge
blühende Dame, producirte ſich am Donnerstag Abend in Karl s-
bad auf dem Platze nächſt dem Schützenhaus auf dem 50 Fuß
hohen Thurmſeile. Sie hatte unter ungeheuerem Beifall der
Menge ihre Produktion mit größter Präciſion eben beendet und
wollte gerade das Seil verlaſſen, als daſſelbe plötzlich riß und
die Dame mit gellendem Auſſchrei in die Tiefe ſtürzte. Das
Gerüſt ſtürzte gleichzeitig zuſammen und man glaubte,
die Unglückliche ſei unter den ſchweren Balken begraben. Glück-
licherweiſe fielen die Balken ſeitwärts aber nichtsdeſtoweniger
war Frl. Joſephine bewußtlos. Sofortige ärztliche Hilfe brachte
ſie wieder zum Bewußtſein doch ſcheint ſie eine innerliche Ver
letzung erlitten zu haben. Das Publikum war in größter Auf-
regung viele Damen wurden ohnmächtig. Die Verunglückte
wurde ins Krankenhaus überführt.

Ein ähnlicher ſchwerer Unfall hat ſich dieſer Tage
in Sedan ereignet. Ein Seiltänzer hatte angekündigt, daß er
die Maas auf einem Seil überſchreiten werde. Jn der Mitte
ſeiner Luftreiſe riß aber das Seil, welches an beiden Ufern an
den als Stütze der Zuſchauertribüne dienenden Tauen befeſtigt
war, und in Folge deſſen ſtürzte die Trübüne ein. Eige 21 Jahre
alte Plätterin wurde erdrückt und mehrere Perſonen ver
wundet. Der Seiltänzer, ein Neger, kam mit einem Flußbade
davon.

Der berühmte Entdecker der pergamentſchen Kunſt
werke der deutſche Jngenieur Humann hatte auf der Rückreiſe
von den Ufern des oberen Euphrats, wo er Forſchungen anſtellte,
zufällig ein Bildwerk aus der voraſſyriſchen Periode aufgefunden,
dem ein außerordentlich großer geſchichtlicher Werth zukommt.
Das eine Löwenjagd darſtellende Relief wurde jedoch gleichzeitig
mit Herrn Humann von dem neuen Kurator des Muſeums von
Konſtantinopel entdeckt. Er hatte es aber, da das Bildwerk an
30 Centner wiegt, für eine Unmöglichkeit gehalten, daſſelbe über
die Berge zu transportiren. Herr Humann erwarb nun das

Werk käuflich von dem Kadi des Dorfes und ließ den Stein durch
ſägen, ſo daß das Relief nunmehr 10 Centner wog. Der türkiſche
Kurator erhielt jedoch Wind von der Sache und ließ das Bild
werk mit Beſchlag belegen. Er berief ſich dabei auf die geſetz
liche Beſtimmung, daß kein Kunſtwerk ohne Bewilligung der
Regierung ausgeführt werden dürfe. Als die Verhandlung mit
dem türkiſchen Beamten keinen Erfolg hatten, begab ſich Humann
in Folge deſſen nach Konſtantinopel, um ſich den Beiſtand des
Herrn v. Radowitz zu erbitten. Herr v. Radowitz erreicht es
denn auch wirklich, daß der Weiterbeförderung des Kunſtobjektes
kein Hinderniß mehr im Wege liegt.

Der Südbahnhof in Madrid wurde am Sonntag
Vormittag zum Theil durch eine Feuersbrunſt zerſtört.

Ueber den Bierconſum im Orient machen engliſche
Konſulatsberichte aus der Levante Mittheilungen, welche den
großen Londoner Ale- und Porter Brauereien allerdings nicht
ſehr erfreulich klingen. Der Konſum der ſchweren engliſchen
Biere im Orient iſt zu Gunſten der leichteren und deshalb be
kömmlicheren deutſchen reſp. öſterreichiſchen Gebräue konſtant im
Rückgange begriffen. Jn Swyrna dominirt das Dreherſche und
Pilſener Produkt; nach Konſtantinopel ſelbſt, nach Salonichi und
anderen Handelsplätzen gelangen größere Quantitäten deutſcher,
namentlich auch Berliner Biere. Die gleiche Beobachtung läßt
ſich übrigens in Großbritannien ſelbſt machen. Auch dort haben
die „Lagerbiere“ deutſchen Herkommens feſten Fuß gefaßt und
dringen, trotz ihres relatio höheren Preiſes, ſtetig in das bis jetzt
von Baß und Alſopp ausſchließlich beherrſchte Konſumgebiet vor.
Die Magnaten des Londoner Brauereigewerbes ſehen der „Ge
ſchmacksverirrung“ ihrer altengliſchen Kundſchaft mit ſtillem
Grauſen zu. Jhre Hoffnung dieſelbe werde doch noch wieder
zur Fahne des brown stout oder pale Ale zurückkehren, wird
immer hinfälliger. Andererſeits ſträuben ſie ſich, der veränderten
Geſchmacksrichtung des Publikums durch Herſtellung eines dem
deutſchen „lagerbeer“ analogen Getränkes Rechnung zu tragen.
Es müßte dann nämlich eine durchzreifende Umwandelung des
techniſchen Betriebes vorhergehen die mit bedeutenden Koſten
verknüpft iſt. Schließlich wird ihnen aber doch wohl nichts
anderes übrig bleiben wenn ſie ſich von der deutſchen und öſter
reichiſchen Konkurrenz nicht gänzlich aus dem Felde ſchlagen
laſſen wollen.

Zur Choleragefahr.
Dr. Kartalis, vom griechiſchen Hoſpital in Alexandrien, be

hauptet, eine wichtige Entdeckung gemacht zu haben er will näm
lich in dem Blute der CholeraPatienten lebende Bacillen gefunden
haben, welche unter dem Mikroſkop ſichtbar ſeien.

Von Mittwoch Morgen 8 Uhr bis Donnerſtag Morgen
8 Uhr ſtarben in Kairo nur 5 Perſonen, in den Prooinzen 413
Perſonen an der Cholera.

Von Donnerſtag früh 8 Uhr bis Freitag früh 8 Uhr ſtarben
ebendaſelbſt 6 Perſonen an der Cholera, in den Provinzen im
Ganzen 386.

Der Khedive beſuchte am Donnerſtag die Hoſpitäler und die
Ambulanzen in Alexandrien und ließ für jeden der Kranken ein
Geſchenk von 40 Pfund zurück. Die Geſammtzahl der unter
den britiſchen Okkapationstruppen bis zum 13. d. M. an der
Cholera Geſtorbenen beträgt 3 Offiziere und 123 Mann. Bis
Sonntag kam unter den engliſchen Truppen ein Choleratodes
fall vor.

Jn Alexandrien fanden in den letzten 24 Stunden bis Sonn
abend 50, bis Sonntag 31 Choleratodesfälle ſtatt. Das „amt-
liche Blatt“ erklärt die Befürchtungen wegen Austretens des Nils
für unbegründet, es ſei für dieſes Jahr keine Gefahr vorhanden,
alle Vorſichtsmaßregeln ſeien getroffen.

Von den Theilnehmern an den Ruheſtörungen, die anläßlich
der Widerſetzung gegen die getroffenen Desinfektionsmaßregeln
am 10. d. M. in Alexandrien ſtattfanden, ſind am Sonnabend
30 zu dreimonatlicher Zwangsarbeit verurtheilt worden. Wie
es heißt, wird der Khedive ſich gegen Ende dieſes Monats nach
Kairo begeben.

Jn Beyrut iſt am Sonnabend im dortigen Lazareth ein
Choleratodesfall vorgekommen.

cokales.
Halle, den 20. Auguſt.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Im Familienkreiſe feierte geſtern Herr Rentier Haafe
hier, Langegaſſe wohnhaft, mit ſeiner Gattin das Feſt der golde
nen Hochzeit. Die mannigfachſten Glückwünſche und Geſchenke
wurden dem Jubelpaare dargebracht.

Der „Verein ehemal. Preuß. Garde“ feierte am
vergangenen Sonnabend dem Gedenktage der Schlacht von
Gravelotte, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, im „Roſenthal“ ſein
II. Stiftungsfeſt. Unter anderen geladenen Gäſten beehrten
auch die Herren Generalmajor von Köthen, Herr Oberſt von
Marſchall ſowie einige Reſerve Offiziere der Garde den
Verein mit ihrer Gegenwart. Das Feſt ſelbſt verlief programm-
mäßig. Am Eingang des Gartens waren zwei Grenadiere als
Doppelpoſten aufgeſtellt, in der Uniform derſelben zur Zeit Friedr.
d. Großen. Der Garten war durch Lampions und bengal. Feuer
werk feeenhaft erleuchtet. Nach einem eingeſchobenen Souper
vereinigten ſich die Theilnehmer zum Ball, welcher mit einem
Prolog eröffnet wurde und mit dem Kaiſertoaſt endete. Aus
dem während des Soupers geſungenen Tafelliede laſſen wir
hier nachſtehend nur einige Verſe folgen:

So laßt, Kameraden, das Stiftungsfeſt
Jn Frohſinn uns jährlich erneuen,
Bis endlich den Körper die Kraft verläßt,
Der Tod holt des Kaiſers Getreuen:
Und ſeh'n wir Ein'n dann Schildwach ſteh'n,
Adieu, Kameraden! auf Wiederſeh'n.

Und nun, Gardiſten, ein donnerndes Hoch
Auf unſern General von Köthen,
Der manchen Kameraden von uns erzog,
Jm Kriege die Feinde zu tödten:
Hoch lebe er noch viele Jahr
Vereint mit ſeiner Kriegerſchaar!

Dann ruft, Kameraden, aus voller Bruſt
Dem Oberſt von Marſchall entgegen
Ein donnerndes Hoch! in Freude und Luſt
Er führe noch lange den Degen:
Und führt er ihn mit feſter Hand,
So wird er bald General genannt.

So hebt nun noch einmal das Glas empor
Laßt unſern Premierlieut'nant leben,
Und ruft Kameraden geſammt im Chor:
Daß ſämmtliche Fenſter hier beben
Premierlieutnant Schum ein Hoch! Hurrah!
Hoch lebe er! Victoria!
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Der „Verein ehemal. Artilleriſten“ hier feierte
geſtern ſein diesjähriges Sommerfeſt in dem herrlichen Parke
der Saalſchloß Brauerei. Pünktlich 3 Uhr fand die Abfahrt
mit Gondeln von der Steinmühle ſtatt, voran eine Gondel mit
dem Muſikkorps; gegen 4 Uhr Ankunft auf dem Feſtplatze, wo
ſich nach und nach gegen 2000 Menſchen zuſammengefunden
hatten. Den Nachmittag bie zum ſpäten Abend concertirte die
Lorenz ſche Capelle, unterbrochen wur durch Brezelvertheilung an
die Kinder und Fackelzug derſelben mit Stocklaternen. Mit Ein
tritt der Dunkelheit wurde der ganze Feſtplatz durch die effectvolle
electriſche Beleuchtung erhellt. Gegen 9 Uhr begann das Feuer
werk mit ſeinen ſchönen Tableaux, ausgeführt von dem bewährten
Pvrotechniker Herrn Pfeiffer in Cröllwitz, nach welchem ſich der
größte Theil der Beſucher des Feſtes, unter denen wir als Gäſte
auch Mitglieder des Merſeburger Vereins bemerkten, zum
Heimgang rüſtete, während die Zurückzeblicbenen ſich noch
bis nach 12 Uhr bei einem Tänzchen vergnügten. So ver-
ging das 3. Sommerfeſt dieſes Vereins, begünſtigt wieder
um vom herrlichſten Wetter, in ungetrübteſter Heiterkeit und
fröhlichſter Stimmung. Allen Theilnehmern wird es jedenfalls
noch lange in lebhafter Erinnerung bleiben. Was in Folge der
warmen Temperatur und der animirten Stimmung an „Stoff“
conſumirt wurde, möge daraus erhellen, daß nicht weniger als
19 Tonnen Bier zur Stillung des Durſtes gehörten.

Der geſtrige Nachmittag bot dem Beobachter des
Sonntags Verkehrs gewiß des Jntereſſanten viel, Pferdebahn,
Dampfer, Droſchken, Gondeln, kurz alle FortbewegungsJnſtitute
(ſelbſt Vertreter des BycicleSports tauchten dann und wann auf)
konnten davon ein Liedlein ſingen, abgeſehen von den Unzähligen,
welche ſtolz zu Fuß ihre Wanderung nach den einzelnen Ausflugs-
punkten angetreten hatten. An und auf der Saale entwickelte
ſich ſchon in den früheſten Nachmittagsſtunden ein Verkehr, wie
faſt noch an keinem Sonntage zuvor, hin und her wogten die
Menſchenmengen, Groß und Klein, ihrer Freude über den herr
lichen Sommertag jeder nach ſeiner Weiſe Ausdruck zu geben.
Die Feſte einzelner hieſiger Vereine gaben wohl nicht zum
geringen Theile dazu Veranlaſſung und außerdem waren aus der
Nachbarſtadt Leipzig einzelne Vereine eingetroffen, welche dem
Saalthale einen Beſuch abſtatteten. Während die Wirthe aus-
wärtiger Etabliſſements lange Zeit Gelegenheit hotten, ihre
Miene dem griesgrämlichen regneriſchen Ausſchauen des Himmels
anzupaſſen, ſo leuchtete geſtern aus derer Augen helle Freude,
man kann wo behaupten, der geſtrige Tag war ein „guter
Erntetag“. Einem prächtigen Nachmittag folgte auch ein ſchöner
Abend, der in den Gartenlocalen unſerer Stadt in ausgiebigſter
Weiſe ausgenutzt wurde. Eine Anzahl von Vereinen hielt am
Abend Feſtlichkeiten ab, die wir hier nur kurz erwähnen wollen.
Der Zither-Verein „Harmonie“ feierte im Reſtaurant zum
„Roſenthal“ ſein diesjähriges Stiftungsfeſt durch Concert und
Ball, der Poſt-Unter-Beamten-Verein vergnügte ſich im
„Weißbier Salon“ bei einem wohlarrangirten Ball. Der
Verein ehemaliger 36iger hatte in ſeinem Vereinslocale eine
ſolenne Nachfeier der Fahnenweihe arrangirt, die ſich eines regen
Beſuchs der Mitglieder erfreute. Die von Erfurt zurückgekehrte
Deputation des Vereins konnte nicht genug über das dortſelbſt
gefeierte Regimentsfeſt berichten, zu dem der hieſige Verein be-
kanntlich durch ſein Ehrenmitglied, Herrn Oberſt Blume einge-
laden war. Als Jlluſtration des geſtrigen Nachmittagsverkehrs
geht uns von einem Freunde unſeres Blattes nachſtehende Notiz
zu. Jn der Theagterreſtauration des Herrn Opitz, wo, beiläufig
geſagt, ein vorzüglicher Tropfen aus den Kellerein des Herrn
W. Rauchfuß verſchenkt wird, machte ſich geſtern Nachmittag ein
Gaſt das Vergnügen, die binnen einer Viertelſtunde an dieſem
Locale auf der Promenade Vorbeipaſſirenden (exclu ſive Pferde-
bahnpaſſagiere zu zählen. Das Ergebniß der Zählung waren
645 Perſonen. Ein anderer Herr, ter in den Vorderreihen der
„Felſenburg“ Platz genommen hatte, verſuchte eine ähnliche
Aufſtellung, wurde aber durch das unüberſehbare Durcheinander-
wogen bald auf die Unmöglichkeit ſeiner Abſicht aufmerkſam
gemacht.

Jn der Zeit vom 26. Juli bis 15. Auguſt d. J. wurden
in der Glauchaiſchen Kirchengemeinde folgende kirchliche Amts
handlungen verrichtet: 51 Taufen, 4 Trauungen und 7 Be
erdigungen. Herr Hilfsprediger Dr. Schmidt, ſeit 2 Jahren
an der St. Georgenkirche thätig, iſt als zweiter Geiſtlicher der
Stadt Niemegk gewählt worden und wird Anfang Oktober d. J.
nach dorthin überſiedeln. Der hieſige Jünglingeverein feiert
nächſten Sonntag ſein Jahresfeſt. Der Gottesdienſt findet Nach
mittag 5 Uhr in der Glauchaiſchen Kirche ſtatt und wird Herr
Paſtor Palmié die Predigt halten. Die Confirmation der
Waiſenhausſchüler und die ſich daran anſchließende Beichte und
Communion für Lehrer und Schüler der Francke' ſchen Stift
ungen wird am Sonntag, den 9. September d. J., abgehalten
werden. Die Collekte für die Heidenmiſſion wird in dieſen
Tagen eingeſammelt werden. Der Verein zur Beförderung des
Miſſions Intereſſes wird am Montag, den 27. Auguſt, Abents
8 Uhr, im Saale des Jünglingsvereins, Mauergaſſe 6, eine
Verſammlung abhalten, in welcher Herr Superintendent a. D.
Hartung einen Vortrag über „Wilhelm Freinrich Ludolf, ein Mit
arbeiter Auguſt Hermann Francke's“ halten wird. Die Ver
ammlung der confirmirten jungen Mädchen der Glauchaiſchen

Steckbrief.

Kirchengemeinde findet am 19. d. M., die der Jünglinge am 26.
d. M. Nachmittags 2 Uhr im Pfarrhauſe ſtatt.

Dem Poſtſecretair Urban aus Magdeburg iſt eine
Bureeubeamtenſtelle 1. Klaſſe bei der hieſigen Kaiſerl. Ober-
Poſt Direction übertragen worden.

Der Turnverein „Frieſen“ hielt geſtern Nachmittag
ſeinen alljährlich wiederkehrenden Haidegang ab. In der Dölauer
Haide auf der Biſchofswieſe fanden mannigfache Turnſpiele bei
Concertmuſik ſtatt, denen das zahlreiche Publikum mit regem Jn
tereſſe folgte. Bei Eintritt der Dunkelheit wurde der Rückmarſch
im geſchloſſenen Zuge über Cröllwitz und Giebichenſtein ange
treten.

Geſtern Morgen traf ein Commando in Stärke
von 30 Mann des königl. preußiſch. Feſtungs-ArtillerieRegi
ments Nr. 4, von Coblenz kommend, hier ein, um mit einem
ſpäteren Zuge den Weg nach Jüterbogk fortzuſetzen, woſelbſt die
mitgeführten Mannſchaften der erſten Erſatz.Reſerve in einer
zehnwöchentlichen Uebung ausgebildet werden ſollen.

Die Cröllwitzer Liedertafel feierte geſtern unter
reger Betheiligung ejner Anzaht Geſangvereine aus der Umgegend,

namentlich aus Halle ihr 13jähriges Stiftungsfeſt im Garten
local „Krug zum grünen Kranze.“

(Zum 20. Auguſt.) „Was gleicht wohl auf Erden dem
Jägervergnügen?“ ſo ſingt Max im Freiſchütz und Tauſende
haben ſicher heute denſelben Gedanken gehegt, als ſie in der
Morzernfrühe mit ihren doppelläufigen Lefaucheux, Dreyſes c.
hinaus auf die ſonnige Flur gingen, um den Feldhühnern den
mörderiſchen Gruß zu entbieten. Längſt ſchon ſtand im Schranke
das Gewehr bereit, ſorgfältig gereingt und geputzt, Kolben und
Schoft hellglänzend polirt, und die ſorgfältig hergerichtete
Munition füllte ganze Kiſtchen, aber das energiſche Veto der
Schonzeit ließ Blei und Pulver im Kaſten ruhen. Deſto ener-
giſcher hat letzteres heute geſprochen, denn allerorten ſah man
über den Stoppel, Rüben- und Kartoffelfeldtern Schüſſe auf-
blitzen. Jedenfalls iſt die Jagdbeute an Rebhühnern, welche ſich
der durch die lange Schonung angewöhnten Vertrauensſeligkeit
nicht ſofort entfchlagen können, eine außerordentlich reiche. Wem
es aber heute ſchon beſchieden war, ein zartes, ſchön lichtbraun
gebratenes Feldhühnchen als Neuheit der Saiſon auf ſeinem
Tiſchplatze vorzufinden, dem rufen wir noch nachträglich ein
freundliches „Proſit Mahlzeit“ zu, mit dem beſcheidenen Wunſche,
daß daſſelbe für diejenigen, denen heute noch ein ſolcher Genuß
abging, von rückwirkender Kraft ſein möge.

Herr Direktor Arbré, welcher gegenwärtig im Kryſtall
Palaſt zu Leipzig ſeine Darſtellungen „die Reiſe um die
Welt in 40 Minuten“ nach dortigen Berichten der Preſſe mit
größtem Beifall darſtellt, wird auch hier und zwar am Mitt-
woch, den 22. er. im „Neuen Theater“ einen Chyklus dieſer
ebenſo ſehenswerthen als lehrreichen Darſtellungen eröffnen.
Die Malereien ſind von künſtleriſcher Ausführung und wurden
zuletzt auf Wunſch Sr. Maj. dem König Albert und deſſen hoher
Familie auf Schloß Pillnitz mit allerhöchſter Anerkennung vor-
geführt.

Eine außerordentlich praktiſche Vorſchrift, die allge-
meine Beachtung auch hier finden dürfte, hat der Rath unſerer
Nachbarſtadt Leipzig verfügt. Diefelbe veranlaßt, „daß, weil
beim Transport unverdeckten rohen Fleiſches eine geſund-
heitsnachtheilige Verunreinizung deſſelben durch Staub oder auf
andere Weiſe nicht ausgeſchloſſen erſcheine, fortan ſolches Fleiſch
nur entweder in geſchloſſenen Behältniſſen oder mit
reinen Decken oder Tüchern bedeckt auf den Straßen trans
portirt werden darf. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift
ziehen Geld oder Haftſtrafe nach ſich.“ Wer hier ſchon einmal
beobachtet hat, wie in den Morgenſtunden der Markttage das
zum Verkauf auszuſtellende Fleiſch nach dem Markt geſchafft
wird, der muß unſerer Anſicht zuſtimmen, daß es eine dankens-
werthe Aufgabe der hieſigen Fleiſcher wäre, wenn dieſelben ohne
polizeiliche Verordnung dieſe praktiſche Maßregel beim Fleiſch
transport verwenden wollte.

Der geſtern von Leipzig nach Thale abgelaſſene
Extraperſonenzug war zwar ganz gut beſetzt, hatte aber nicht eine
ſolche Frequenz aufzuweiſen wie der vorhergehende. Es wurden
zum geſtrigen bei der hieſigen Station verkauft 41 Billets II.
Klaſſe und 144 Billets III. Klaſſe.

Sprechſaal.
(Allen Leſern koſtenlos geöffnet.)

Halle, den 19. Auguſt 1883.
Geehrter Herr Redakteur!

Als in Jhrem geſchätzten Blatte zuerſt das ausführliche
Programm für die Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers durch unſere
Provinz veröffent. icht wurde, aus welchem gewiß zur Freude aller
unſerer Mitbürger hervorging, daß die an Se. Majeſtät unſeren
allverehrten Monarchen gerichtete Bitte der wohllöbl. ſtädtiſchen
Behörden, auch unſerer Stadt gelegentlich Allerhöchſtſeiner An
weſenheit im benachbarten Merſeburg die Ehre eines Beſuches
zu Theil werden zu laſſen, von dem gewünſchten Erfolg gekrönt
worden ſei, da regte ſich wohl ſchon allerorts das Gefühl, daß
man den Straßen bezw. den Häuſern unſerer Statt zum 16.

außer dem Beſuch der Kliniken zur Hauptſache in einer Umfahrt
durch die Hauptſtraßen der Stadt beſtehe.

Wenn man ſagte: die Hauptſtraßen, ſo hätte es eigentlich
keinem Zweifel unterliegen können, daß als eine ſolche, allerdings
vielleicht erſt neben der Poſtſtraße, unſere Leipzigerſtraße gelten
müſſe. Während nun bereits einzelne Hausbeſitzer derſelben
über die Decorations Arbeiten beriethen, um gewiſſermaßen einen
einheitlichen Schmuck der Häuſer zu erzielen, ergab das Seitens
der ſtädtiſchen Behörden aufgeſtellte Projekt, daß die Leipziger
ſtraße, die HauptlebensAder unſerer Stadt, mit einer geradezu
abſurden Conſequenz bei der Umfahrt gemieden wird, welcher
Umſtand uns veranlaßte, Jhnen darüber einige Ausführungen
mit der Bitte um Veröffentlichung zugehen zu laſſen. Zuge
geben, daß der untere Theil der Straße nicht gerade architec-
toniſche Schönheiten wie die Poſtſtraße aufzuweiſen hat, immer
hin aber ein glänzendes Zeugniß von dem Blühen unſeres Ver
kehrslebens ablegt, außerdem vielleicht auch geltend gemacht wer
den könnte, daß dieſelbe für die Umfahrt räumlich etwas be-
ſchränkt ſei, ſo muß es doch geradezu Wunder nehmen, daß man
auch den oberen Theil der Straße entſchieden meiden will.

Unſerer Anſicht nach könnte die Rückfahrt nach Beendigung
des dejeoner dinatoire im Stadtſchützenhauſe bequem von der
Königsſtraße zurück wenigſtens durch die obere Leipzigerſtraße

nach dem Bahnhofe zurück geleitet werden wenn dagegen der
Einſpruch erhoben wird, daß man dem Monarchen Gelegenheit
geben wolle, das Monument am Königsplatze zu beſichtigen und
daß dann der Bequemlichkeit halber die Rückfahrt durch die
Landwehrſtraße nach dem Bahnhof ſtattfinden ſolle, ſo iſt derſelbe

den Wünſchen der Unterzeichneten gegenüber ſchon inſofern ein
ungerechtfertigter, als das Monument ſchon bei der Einfahrt in
das Schützenhaus ſichtbar wird.

Sollten unſere obigen Ausführungen auf die diesbezügliche
Aenderung des Umfahrt-Programms doch noch einen Einfluß aus
üben können, ſo iſt der Zweck unſerer Zeilen erreicht und wir
werden gewiß nicht verfehlen, durch einen reichen und ſchönen
Schmuck unſerer Häuſer der Freude ſowohl über die Anweſenheit
des geliebten und allverehrten Monarchen als auch über die Be
rückſichtigung unſeres hier geäußerten Wunſches gebührend Aus
druck zu verleihen!

Mehrere Hausbeſitzer der Leipzigerſtraße.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.
vom 20. Augnſt 1883.

Kryſtallzucker I.
Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 962 30.40--31 00 .4
Kornzucker von 959/ 29.40 30.00 .4.
Kornzucker 94

Nachproducte 88-—-929 22.00 25. 60 .4
Tendenz: ſtill.
Raffinade
Melis 38.00
Gem. Raffinade 36.00--36.50
Gem. Melis I. 35.50
Tendenz: feſt.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1 loco ohne Faß 58.30 bis

58 80

Telegraph. Coursbericht der Haul. Zeitung.

n d

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 20. Auguſt 1883.

4 Preußiſche Conſols 102,10. Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm
Actien A. C. D. E. 271,10. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
113,25. 49 Ungar. Goldrente 75,75 40 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
73,10. Oeſterr. Franz Staatsbahn 547, eſterr. Credit-NActien
508,50. Tendenz: ziemlich feſt.

erliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept. Oct. 196,50. Oct.Nov. 198,50, niedriger.
Roggen. Auguſt 154, Sept Oct. 155, Oct.Nov. 15650.

niedriger.
Gerſte loco 145--210.
afer. Septbr.-Octbr. 138,

Spiritus loco 57,70. Auguſt-Septbr. 56,90. Septbr.-Octbr. 54 50,
au.

Rüböl loco 67,50. Septbr.-Octbr. 75,60. Octbr.-Novbr. 65,60.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 20. Auguſt 1883.

490 Preußiſche Conſols 102,10. 4 Preuß. Conſols 103,70.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 101,70. 4 Landſchaftl. Centralpfand

briefe 101,70. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 88,50. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 73,25. Darmſtädter Bank Actien 157,10. Dis
conto Commandit Antheile 197,90. Deutſche Bank-Actien 153,50.
Deutſche Genoſſenſchafts Bank Actien 128,30. Maklerbank 120,10.
Oeſterreichiſche Credit Actien 508,50. Rechte Oderufer Bahn
191,40. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 271,10. Breslau-Frei
burger StammActien 117,25. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actten 112,90. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 127.60.
Franzoſen 547, Dortmunder Union-StammPrioritäten 98,70.
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 171,55. Ruſſiſche Ni ten
201,95. Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Belgrad, 19. Auguſt. Der König iſt nach Wien abgereiſt.

Während ſeiner Abweſenheit wird die Regierung von dem Miniſter
rath geführt.

Bayonne,19. Auguſt. Nachrichten aus Madrid melden,
da die Ruhe in ganz Spanien wiederhergeſtellt ſcheine, hätte die

September einen decorativen Schmuck verleihen müſſe, umſo Gensdarmerie wieder ihre früheren Kantonnements bezogen. Jn
mehr, da doch eben die Anweſenheit unſeres oberſten Landesvaters Katalonien ſei keine Bande Aufſtändiſcher vorhanden.

Steckbrief.
W S

Oekonomie-Jnſpektoren,
Gegen den Stellmacher Anton Bulla aus Leſchnitz, Kreis Oppeln,

geboren am 10. Juni 1845, zuletzt in Oppin aufhältlich, welcher flüchtig iſt,
iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern. (J. 1958/83.)

Halle a/S., den 14. Auguſt 1883.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Der gegen den Schloſſer Paul Stühler aus Reudnitz unterm 23.

März 1881 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
Halle a /S., den 13. Auguſt 1883.

Der Königliche Erſte Staatsanwalt.
von Mooers.

Der gegen den Handarbeiter Friedrich Wilhelm Hermann Goetze in
Halle unterm 12. Juni d. J. erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 16. Auguſt 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Mooers.
Fetreſde- und Lagerböden Ein ſchwerer Bulle ſteht zu ver-

mit Schienenverbindung zu Ver- kaufen bei Herold in Wolferode
miethen. Delitzscherstr. 7. bei Eisleben.

Der am 29. März 1871 zu Bennſtedt geborene Paul Richard Bern
hard Zörner, Sohn der verehelichten Schneider Meißner, Auguſte geb.
Zörner hier, deſſen Zwangserziehung in einem Rettungshauſe auf Grund des
Geſetzes vom 13. März 1878 vom Königlichen Amtsgericht IV. beſchloſſen
worden iſt, treibt ſich ſchon längere Zeit umher und iſt bis dato nicht zu ermit
teln geweſen. Es wird gebeten, denſelben im Betretungsfalle feſtzunehmen und
hierher zur Veranlaſſung des Transportes Mittheilung gelangen zu loſſen.

Perſonalbeſchreibung:
Größe: 1,40 Meter, Haare: dunkelblond, Stirn: niedrig, Augenbrauen:

dunkel, Augen: blau, Naſe und Mund: gewöhnlich, Zähne: geſund, Kinn:
ſtark, Geſichtsbildung: rund, Geſichtsfarbe: geſund, Geſtalt: ſchlank. Klei
dung, graue Stoffhoſe und Jacke, grüne Schülermütze, geht barfuß.

Halle a/S., den 17. Auguſt 1883. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Glaſermeiſter Herr Hermann Naundorf, große Märkerſtraße 4,

iſt auf ſeinen Antrag als Armen Vorſteher im II. Bezirk entlaſſen. An ſeine
Stelle iſt der Kaufmann Herr Karl Ludwig Sonnenberg, Kuhgaſſe 2, zum
Armen- Vorſteher im II. Bezirk gewählt.

Halle a S., am 13. Auguſt 1883. Der Magiſtrat.
Die Armen-Direktion.

Zernial.

Verwalter, Hofmeiſter, Aufſeher,
Gärtner, Kutſcher, Diener, Kaſſen
boten mit Caution, Ziegelmeiſter mit
Caution, Wirthſchafterinnen f. Stadt
u. Land, Köchinnen f. Hötel u. Privat,
Damen zur Stütze der Hausfrau, Bon
nen, feine Stubenmädchen, Haus und
Küchenmädchen mit grundſatzlich nur
guten Atteſten weiſt jeder Zeit nach

W. Viehweg, Kösen,
I. Placirungs Bureau.

W Stellenſuchende jeden
Berufs placirt ſchnell Reuter“'s
Buroeam in Dresden, gr. Ziegel
ſtraße 57.

Für mein Ledergeſchäft ſuche einen

Lehrling aus guter Familie mit
ten Schulkenntniſſen per 1. Octo-
er cr.

Louis Wallmann, Eisleben.
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Fr. Nauman

Größte Auswahl ſelbſtgefertigter Möbel.

h

n's Möbelfabrik n. Magazi
Jnhaber: Robert Naumanmm,

Rathhausgaſſe 15 und kleiner Sandberg 2.
Complette ſtylgerechte Zimmereinrichtungen in Eichen, Schwarz, Nußbaum,

Mahagoni und Birken ſtets am Lager. Strenge Reellität. Coulante Zahlungsbedingungen.

l

n,

Halliſcher Tageskalender.
Dienstag den 21. Auguſt

Kgl. UniverſitätsBibliothek (Friedrichſtraße): täglich geöffnet v. Vm. 9--! Uhr.
Das Verleihen der Bücher u. die Zurücknahme derſelben geſchieht v. 11 1 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskafſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8——1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: x Vm. 9-—1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.)
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8 9 Rechnen für 2 Abthlgn., Engliſch,

Lateiniſch im Stadtgymnafium.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

all. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
eſtalozziZweig Verein „Halle u. Umgegend“: Ab. 8 Haupt Verſammlung in
Thieme's Garten.

Arends'ſcher Stenographen- Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung
in der Elſäfſer Taverne.

Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Eang und Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“
Geſangverein Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde in Weidenhammers Reſtauration.
Geſangverein Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Halliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Neſſe in d. „Stadt

Berlin“ Leipzigerſtr.
Concerte. Großes Concert von der Capelle des Stadtmufſikdirector. W. Halle

Nm. 4 im Bad Wittekind.
Circus Herzog. Ab. 7/, brillante Vorſtellung auf d. früheren Ausſtellungsplatze.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Dienstag

Neues Theater: Der Freiſchütz, Romant. Oper.
Altes Theater: Anf. 8Uhr: Das Stiftungsfeſt, Schwank.

CGSOSRUGwuuunuunnannanonſnua:rtugaaci]w[ovocowwov—aaaaa:h:.us
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
ſind nur bei L. Sachs große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Hall. freiwillige Fenerwehr.
Dienstag den 21. Auguſt Abends 8 Uhr

Vebung, (Rathshof).
Das Commando.

Landgnuts- Verkauf i. öſtl. Holſtein!
in der Nähe von großen See u. Handelſtädten, Hamb., Lübeck,
Oldesloe, d. Reſidenzſtdt. Entin, Ahrensböck ec., woſelbſt
Zuckerfabr.-Anl., bequem. Abſatz d. Prod., theils Milchverk. nach
Hamb., ſehr vortheilh. i. frequent. Gegend belegen.

1) E. arl. Rittergut mit ſchloßart. Wohn und ſehr guten Wirth-
ſchaftsgebäuden, 1 Stde. v. Oldesloe u. d. Hamb. Lüb. Eiſenbahn,
f. Abſ. d. Prod. vortheilh. i. romant. ſchöu. fruchtb. Gegend
d. öſtl. Holſt. beleg., auch betr. d. Zuckerfbrkanl., 1126 Morg.
beſt. Raps- und Weizenb., drain. in höchſt. Cultur m. 42
Morg. ſehr ſchönen Wieſ. i. d. T. u. II. Cl. bonit. Vieh
beſtand 18 Pferde, 90 ſchöne Kühe, 13 Stck. Jungvieh,
jährl. Milchverk. 16000 iſt i. 50fach. Grundſt.-Reinertr.
m. Anzahl. preisw. zu verkaufen.

2) E. herrſchl. Landgut, 1 Stde. v Eutiun, Größe: 1200 Morg.
beſt. Naps-, Weizen- u. Rüb.-Bod. i. d. erſt. El. bonitirt,
arrond., drain. u. i. gut. Cultur; Viehbeſtand: 20 Pferde,
96 St. Rindvieh rc. compl. landwirthſchl. Jnvent. u. Ma
ſchinen, diesj. volle Ernte, mit ſchönen herrſchl. Wohn u.
gut. Wirthſch.-Geb. preisw. z. 438.4 pr. Morg. zu verkaufen.

3) E. Landgut, 15 Min. v. e. Eiſenb.-Stat., Stde. v. Hamb.,
m. e. Areal v. 584 Morg. gut. Weizen- und Rübenboden i.
hoh. Cultur arrond., drain., m. e. Vichbeſt. v. 10 Pferden,
60 ſehr ſchön. Kühen, weraus jährl. ca. 12000 erzielt w.,
ſchönen herrſchaftl. Wohn u. gut. Wirthſch.-Geb., compl.
landwirthſchl. Jnvent. u. Maſchinen, voll. diesj. ſehr gut.
werthv. Ernte i. 57fachen Grundſt.-Reinertr. zu verkaufen.

4) E. Landgut, Stde. v. Reinfeld a. d. Hamb. -Lüb. Eiſenb.,
betr. Zuckerfabr.-Anl., vorth. beleg. m. e. Areal v. 287 Morg.,
2. 3. Cl. bonit., arrond. u. drain. i. ſehr gut. Cultur,
beſter Raps- u. Weizenboden, woſelbſt ſchon Zuckerrüben m.
ut. Erfolg gebaut worden, ein Viehbeſt. v. 6 Pferden, 36
ühen (ſehr ſchöne Milchkühe), Milchertrag 10--12000

mit werthvoll. diesj. Ernte preisw. zu verkaufen.
Nähere Auskunft erth. L. J. Steſſen, Hamburg, Catharinen-

ſtraße 23.

Zur Drainage!
empfiehlt mit größter Accurateſſe gearbeitete und vorzüglich hart gebrannte

Drainröhrenjedes Quantum in allen Weiten, ab Lager und ab Werk billigſt

Otto M estphal Filiale, Steinthorbahnhofr U (Privat-Geleis).
Tüchtige Cigarrenarbeiter undWickelmacher finden ſofort Beſchäf- Diegelelen,

tigung bei welche vom Februar bis ultimoB. Schmidt e Co., Mai gut gebrannte Mauer-
gr. Ulrichſtraße 37. ziegeln zu liefern geneigt sind,

J wollen uns gef. AnerbietungenDer Laden, Comtoir und Nie- machen. Gesammtbedarf 350
derlagen mit Parterre-Logis Klans- Mille. Näberes auf Anfrage

Thiem's Ventilations- und Sicherheitsfenster
fertigt für den Saalkreis und Malberstadt

R. Loest, Halle a/S.
Proben ausgeſtellt Merseburger Strasse 25 c. I.

ParkK-Strasse 21 p. und
in meiner Baufabrik: Klausthor- Vorstadt 12.

Eisenbahn-Directionsbezirk Erfurt.
Die auf 6069 60 veranſchlagte Ausführung der WaſſerZu und

Ableitung auf Bahnhof Weimar ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſionvergeben werden, und iſt hierzu Termin auf Mittwoch den 29. Auguſt

Vormittags 11 Uhr im Betriebsamtsgebäude hier angeſetzt.
Die Bedingungen, der Koſtenanſchlag und die Zeichnungen liegen in unſe-

rem techniſchen Büreau (Zimmer 8) zur Einſicht aus und können erſtere nebſt
Offertenformular gegen Erlegung von 95 bezogen werden.

Erfurt, den 17. Auguſt 1883.
Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Bekanntmachung.
Am 1. Februar 1884 werden in hieſiger Anſtalt die Arbeitskräfte von

40 bis 50 Gefangenen, welche ſeither mit der Fabrikation von Zigarren
beſchäftigt waren, disponibel und ſollen im Ganzen oder getheilt contractlich
vergeben werden.

Kautionsfähige Unternehmer wollen ihre Offerte bis
zum 20. Oktober 1363

an die unterzeichnete Direction einreichen.
Die einzuführenden Arbeiten dürfen in keiner Weiſe der Geſundheit nach-

theilig ſein. Den Vorzug erhalten Arbeiten, die reinlich, möglichſt in einer
Hand fertig zu ſtellen ſind und keinen großen Raum beanſpruchen.

Von der Concurrenz ausgeſchloſſen ſind Filzerei, Filzſchuhmacherei und
Plüſchweberei, ſowie die Fabrikation von Notizbüchern, Etuis u. Holzdrechslerei.

Lichtenburg, den 15. Auguſt 1883.
Der Director der Königlichen Strafanſtalt.

Lebensversicherungs- Ersparniss-Bank in Stuttgart.
Verſicherungsſtand: 43863 Policen mit 201,600,000.
Anträge gingen ein: im l. J. bis Ende Juli für 15,200,000.

und in den letzten 5 Jahren 115,813,600.
Die Ueberſchüſſe fließen unverkürzt den Verſicherten zu. Jede

Prämie hat Anſpruch auf Dividende.
Die ſeit 24 Jahren vertheilten Dividenden bewegen ſich pro Jahr

von 33 46 an die lebenslänglich Verſicherten und 40 60 an die
abgekürzt Verſicherten auf ihre lebenslängliche Prämie. Den Betheiligten
Betheiligten mit ſteigender Dividende wird die Tarif-Prämie der Art vermin
dert, daß ſie innerhalb 33-—34 Jahren von aller Prämienzahlung frei werden,
und von da ab haben ſie eine jährlich ſteigende Rente zu gewärtigen.

Die Auszahlung der Sterbfallſummen erfolgt ſofort.
Bei dem Erlöſchen der Verſicherung durch Nichtzahlung der Prämie wird

gleich hohe Abfertigung wie bei der Kündigung gewährt.
An Beamte werden Darlehen zur Cautionsbeſtellung gegen

äußerſt bequeme und mäßige Bedingungen gewährt.
Anträge nehmen entgegen:

Landsberg Lehrer Bieligk und Lehrer Noth in Guetz. Delitzſch
Carl Pabst. Bitterfeld Lehrer Kolzwig. Merſeburg: Lehrer
Grosse, Eisleben: W. Höhndor f. Halle a/S. Lehrer
G. Winkler, gr. Ulrichsſtr. 21. Kaufmann G. W. Kircheisen,
Leipzigerſtr. 86. Agent C. Kysow. Marienſtraße l.

m h Generalagent,Halle a/S. Königsplatz Nr. 6.

M eWesterlanch a (ircus Iey 208.
Halle a/S. Ausſtellungsplatz.

Hente Dienstag 7 UhrJ oder eino Bauernhochzeit

Kräſtigetes an der Weſtküſte anf der Pussta. Für den
Schleswigs liegendes Wordsee-Circus eigens arrangirt und in

Ausserordentliche Vor-
stellung mit Aufführung des

bacdl eröffnet Anfang Juni und ſchließt Scene geſetzt von Herrn Director
Mitte October. Post u. Telegraph. Herzog. Bis jetzt noch in

i DCariches 674Bosfest
großartigen Parforce-Stückes

Täglich Verbindung mit dem Feſtlande
vermittelſt des neuen großen Räder
dampfers Sylt und des Schrauben-
dampfers Germania, Durch viele
Neubauten iſt bedeutend mehr Platz
geſchaffen.

Proſpecte und Dampfſchiffs Fahr
pläne ſind gratis durch die Annoncen
Expeditionen von Haasenstein

Vogler und die Badeverwal
tung zu beziehen!

Herrſchaftliche BelEtage
thorſtr. Nr. 15 iſt ſofort zu ver brieflieh.

Louis Fritsch. Quedlinburger Gaswerk.
mit Gartenbenutzung zu vermiethen

Niemeyerſtraße 20.

keinem andern Circus zur Auf-
führung gebracht. Ausgeführt
von 80 Perſonen unter Benutzung
von 30 Pferden und dem aus 25
Damen beſtehenden Corps de
Ballet. Außerdem Productio
nen der höheren Reitkunſt, Pfer
dedreſſur, Gymnaſtik 2c. Alles
Nähere Placate.

Morgen Mittwoch Zwei Vor-
stell ungen. 4 Uhr und 7*, Uhr.
Nachmittag Auf vieles Verlangen

In unſerer Penſion finden noch
einige junge Mädchen freundliche
Aufnahme. Treue Ueberwachung und
Nachhilfe zugeſichert. Gelegenheit
zu engl. u. frauzöſ. Converſation,
auf Wunſch Stunden im Hauſe.
Ausk. ertheilen gütigſt Frl. C. Haym,
Herr Paſtor Jordan.

Halle, Laurentiusſtraße 3.

Anna Raschig.
Bertha Krusikat.
000000ündoif Mosse.

werVrüd 6,Halle a/S., ridegſtzge 6,
Ununterbrochen von 8—8 geöffnet.

See
FamilienNachrichten.

Dauk.
Am 15. Auguſt endete der Tod nach

langem ſchweren Leiden das theuere Le
ben unſerer geliebten Tochter, Schwe
ſter und Schwägerin Martha Kaiſer
im 19. Lebensjahre, und wir fühlen
uns gedrungen, auch öffentlich unſern
innigſten Dank auszuſprechen. Zuerſt
für die warme Theilnahme während
ihrer Krankheit und am Begräbnißtag;
vorzüglich herzlichen Dank dem Herrn
Paſtor Theune für ſeine ſchöne, troſt-
reiche Rede am Grabe, ſo auch den
Herren Lehrern für ihre Begleitung
und den ſechs Jungfrauen für ihre
Theilnahme am Begräbniß und allen
Denen, die den Sarg ſoxreich mit Krän-
zen und Blumen geſchm ückt haben.

Beſondern Dank auch noch dem Herrn
Doctor Frey für ſeine unermüdlichen
Bemühungen. Möge Gott ihnen Allen
ein Vergelter ſein und unſere blutenden
Herzen heilen.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verw. Bertha Kaiſer nebſt Sohn
zu Bennſtedt.

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Eliſabeth Kölling mit
Hülfsprediger Hrn. A. Derfs (Magdeburg-
Brehna). Frl. a Waldvogel mit
Kaufmann Hrn. Otto Wild (Seehauſen,
Kr. W.) Fräul. Eugenie Mähnert mit
Hrn. past. des. Wilh. Gewert (Welbs-
leben). Frl. Anna Lübbers mit Hrn.
Apotheker Wilh. Helmbold (Wolvespruit
i. Südafrika).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. C.
Plagemann (Wittſtock). Hrn. F. W.
5 (Arendſee).

eſtorben: Frau Emilie Rauſch geb.
Behſe (Magdeburg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Fräul. Röeschen Kaiſer mit

Hrn. Kgl. Prov. Steuer Sec. Maximilian
Happatz (Köln).

Verehelicht: Hr. Lieut. und Forſt
Aſſeſſor Eberhard Richtſteig mit Eliſe
Perl (Fritzen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Capitän
Lieut. v. Ehrenkrook (Berlin). Hrn. Kgl.
Amtsrichter Stephan (Gräfenhainchen).
Hrn. Rittmeiſter a. D. von Neumann
(Großenbohrau).

Eine Tochter: Hrn. Hauptm. Arnold
Frhr. v. Schele (Dresden).

Geſtorben: Revierförſter Johann Greß
mann (Parum S Helene Koch
(Kranz b/Bomſt). Verw. Frau Amanda
Kuhne geb. Walter (Kottbus). Frl Lina
Goette (Sachſa aſHarz)

Für den Jnſeraten verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.gebftnet von 8 Uhr Morgens bisZweite Linder-Vorstellung,

Gedauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

7 Uhr Abends.
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